
In Bahnhofsnähe entsteht ab Sommer 2027 bis 2032 das 
ewl-Areal. Es bietet zahlreichen Wohnraum und mehrere 
hundert Arbeitsplätze. Roger Seiler, Projektleiter bei der 
Halter AG, spricht im Interview über Herausforderungen und 
die Klimafreundlichkeit des Areals.

ERSTES MINERGIE-AREAL 
DER ZENTRALSCHWEIZ

Minergie

PROJEKT

Weshalb hat man s ich b eim 
ewl - A real  für  die M inergie -
A real -Zer t i f iz ierung ent-
schieden? Was waren die 
entscheiden den P unk te? 
Gemäss Gestaltungsplan war 
das ewl-Areal ursprüng-
lich als 2000-Watt-Areal 
zu zertifizieren. Da die-
ses Zertifikat seit Ende 
2023 nicht mehr vergeben 
wird, hat der Verwaltungs-
rat der ewl-Areal AG Ende 
2024 entschieden, das Mi-
nergie-Areal als geeigne-
tes Nachfolgeinstrument zu 
nutzen. Nach einer umfas-
senden Evaluation der bei-
den Nachfolge-Labels – Min-
ergie-Areal und SNBS-Areal 
– erwies sich das Minergie-
Areal als die besser ge-
eignete Lösung, da es die 
Vorgaben aus dem Gestal-

tungsplan hinsichtlich des 
Projektfortschritts optimal 
abbildet.
 
Welche Vor tei le b ietet 
der S tan dard M inergie -
A real  aus Ihrer S icht ? 
Der Standard Minergie-
Areal bietet einen kla-
ren Fokus auf energetische 
Themen, sowohl in der Er-
stellung als auch im Be-
trieb. Die strukturierte 
Gliederung in fünf Themen-
bereiche wie Einzelgebäude, 
Areal-Management, Energie 
und Treibhausgase, Komfort 
und Klimaanpassung sowie 
Mobilität ermöglicht eine 
ganzheitliche Betrachtung 
des Areals. Zudem schätzen 
wir die konstruktive Zusam-
menarbeit mit der Miner-
gie-Zertifizierungsstelle, 

die eine lösungsorientier-
te Umsetzung der projekt-
spezifischen Anforderungen 
ermöglicht. Die Dienstab-
teilung Umweltschutz der 
Stadt Luzern hat die Wahl 
des geeigneten Nachfolge-
instruments für die Gestal-
tungsplanvorgaben koopera-
tiv begleitet. 

Was s in d b eim ewl - A real 
die grös sten H eraus -
forderungen in B ezug au f 
die A real -Zer t i f iz ierung? 
Eine zentrale Herausforde-
rung besteht in der Erfül-
lung der PV-Anforderungen: 
Trotz hoher Belegungsdichte 
der Dachflächen können die-
se allein die Anforderun-
gen nicht vollständig ab-
decken, weshalb zusätzlich 
Fassadenflächen mit PV-Mo-
dulen belegt werden müssen. 
Durch Verschattung – so-
wohl arealseitig als auch 
durch angrenzende Gebäude 
– eignen sich jedoch nicht 
alle Fassaden gleichermas-
sen. Zudem erfordert die 
Integration des denkmalge-
schützten Roten Hauses, das 
nicht nach Minergie zerti-
fiziert werden kann, eine 
differenzierte Betrachtung 
auf Arealebene. Dank der 
konstruktiven Zusammenar-
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Artek

DESIGN BEGINNT IM WALD

Artek macht ernst. Nicht mit einer neuen Kollek-
tion, nicht mit einer weiteren ikonischen Neuauf-
lage – sondern mit einem Stück Wald. In Ostfinn-
land hat das Designunternehmen eine eigene 
Fläche gekauft. Kein symbolischer Akt, sondern 
ein strategischer Eingriff dort, wo alles beginnt: 
beim Material selbst.
Was nach PR klingt, ist in Wirklichkeit eine Ver-
schiebung der Perspektive. Artek denkt den Le-
benszyklus seiner Möbel nicht mehr bis zur Aus-
lieferung – sondern zurück bis zum Setzling. Wer 
Möbel baut, die Jahrzehnte überdauern sollen, 
muss sich auch mit Zeiträumen beschäftigen, 
die jenseits klassischer Produktionslogik liegen. 
Genau hier setzt das Projekt an. Die finnische 
Birke, zentrales Material der Aalto-Möbel, wird 
zunehmend zur knappen Ressource. Nicht weil 
es zu wenig Wald gäbe – sondern weil die Qua-
lität leidet. Monokulturen, Kahlschlag, schnelle 
Wiederaufforstung: effizient, aber für hochwer-
tiges Birkenholz ungeeignet. 
Artek reagiert darauf mit einem Ansatz, der in 
der Forstwirtschaft noch immer die Ausnahme 
ist: Dauerwaldbewirtschaftung. Statt ganze Flä-
chen zu roden, werden Bäume selektiv entnom-
men. Der Wald bleibt als System erhalten, Licht 
fällt punktuell ein, neue Pflanzen wachsen nach. 
Interessant ist, wie konsequent diese Logik ins 
Design übersetzt wird. In Zusammenarbeit mit 
dem Studio Formafantasma hat Artek seine ei-
gene Lieferkette seziert und neu bewertet. He-
rausgekommen ist nicht nur ein besseres Ver-
ständnis der ökologischen Zusammenhänge, 
sondern auch eine neue Ästhetik: „Wildbirke“ – 
Holz mit Ästen, Spuren, Unregelmässigkeiten. 
Kein Makel, sondern Materialehrlichkeit. 

artek.fi

beit mit der Zertifizie-
rungsstelle konnten prag-
matische Lösungen gefunden 
werden, die sowohl den An-
forderungen des Labels als 
auch den projektspezifi-
schen Rahmenbedingungen 
gerecht werden. 

Wie sehen diese 
L ösungen aus?
Die Photovoltaik-Anlage wur-
de nach einer umfassenden 
Analyse systematisch op-
timiert. Der Schwerpunkt 
liegt auf den Dachflächen 
beider Etappen. Ergänzend 
wurden nach eingehender 
Prüfung durch den Elektro-
planer beim ewl-Bürogebäude 
auch verschiedene optimal 
ausgerichtete Fassaden-
flächen mit PV ausgestat-
tet. Aufgrund eines sich in 
Realisierung befindenden 
Neubaus auf dem Nachbar-
grundstück musste die Fas-
saden-PV-Fläche teilweise 
reduziert werden, um künf-
tige Verschattungseffekte zu 
berücksichtigen. Insgesamt 
sind über beide Etappen 
rund 1'000 Kilowatt-Peak mit 
über 800 Modulen geplant.

Was zeichnet das ewl - A real 
in B ezug au f  die Nachhalt ig -
keit  aus ,  b eziehungsweise 
was macht es b eson der s? 
Das ewl-Areal verfolgt ei-
nen ganzheitlichen Nachhal-
tigkeitsansatz. Bereits in 
einer frühen Planungsphase 
wurde auf die Reduktion der 
Ressourcen in der Erstel-
lung geachtet und es wurden 
konsequent vielfältige öko-
logische Aspekte in die Um-

gebungsplanung integriert. 
Ein besonderes Merkmal ist 
die nachhaltige Energiever-
sorgung: Das Areal wird na-
hezu ausschliesslich über 
die Seewassernutzung mit 
fossilfreier Wärme und Käl-
te versorgt. Mit einer Ab-
sichtserklärung zur Strom-
versorgung durch Ökostrom 
nach dem Label „naturemade 
star“ strebt die ewl-Are-
al AG eine vollständig er-
neuerbare Stromversorgung 
über die gesamte Betriebs-
dauer an. Ergänzend setzt 
das Areal auf ein innovati-
ves Mobilitätskonzept, das 
die Erreichbarkeit mit dem 
öffentlichen Verkehr so-
wie Sharing-Angebote ge-
zielt fördert und den moto-
risierten Individualverkehr 
auf dem Areal reduziert.

G ibt es diesb ezügl ich 
B ereiche,  b ei  denen S ie 
neue Wege gehen? 
Das ewl-Areal profitiert 
vom Ausbau der Seewasser-
nutzung als nachhaltige 
Quartier-Energiezentrale, 
die auch der weiteren Nach-
barschaft zur Verfügung 
steht. Damit entsteht eine 
zukunftsweisende Infra-
struktur für die nachhalti-
ge Wärme- und Kälteversor-
gung über das eigentliche 
Areal hinaus. Zudem wird 
ein umfassendes Energiema-
nagementsystem implemen-
tiert, das den Energiebe-
zug mit der Eigenproduktion 
abgleicht und so den Ver-
brauch optimal regelt.
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